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breit und Meile lang; es ist das nõördliche, wo die Ladung der
Westindienfahrer gelõöscut wird; hier bl Raum tur 300 Dreimaster.
Im sdlichen Bassin, wo die Ladung der abgehenden Schiffe ein-
benommen wird, können sich leicht 200 Dreimasler bewegen. Die
gewõhnlichsten wie die kostbarsten Waren, welche Westindien hervor-
bringt, liegen in diesen 63 Slockvert hohen Speichern sicher
unter Verschluss; sie sind hier beschütet vor Diebstahl und Ver-
derbnis. Taäglich kommen eine Masse Schiffe an, und fãglich gehen
eine Masse geladen in die See. Niehts bomnnt der Pracht und der
guten Einrichtung dieser Bassins gleich, wo uun di— Handelsfahr-
zeusge ausruhen, und wodureh die Themse selbet für den Verkehr
frei bleibt. Hier kann man sich tagelang herumtreiben, und stets
wird das Auge dureh etwas Neues gefesselt. Hier hört man alle
Sprachen reden, und man sieht die Eingebornen aller Länder.

Doch wir gehen am Tower (Tauer) vorbei zu dem Tunnel,
dem Werke, das die Alten noch über die ien Wunder der Weli
gestellt haben würden. Die vier Türme des Tower schauen nicht
vergebens so grau und trübselig auf die Themse herab; viel Königs-
und Adelsbluf isf innerhalb des Towerbaue vergossen worden,
und selbst die kindliche Unschuld war dort nielnt versehont. Zu-
gleich ist es wohl die grossartigste Waffenniederlage, die man in
der Welt finden mag; nieht allein die Kanonen ud Wasffen und
Siegestrophâen jeder Art, allen Vollern der Eide im blutigen Streite
entrissen, sehmcken die langen Korridore und Sãle, sondern es
sind aueh dort stets über 100000 Gewehre aufgestellt, mit denen
England die entlegensten Völker der Erde gegen gute Bezahlung
versieht. — Wir steigen hinab in die Unterwelt Khle Luft wehl
uns an, Nacht umgiebt uns, sobald wir eintreten, bis unsre Augen
an das Gaslicht gewöhnt sind, das die Unerwel strahlend er-
leuchtet. Ein grossartiges Werk iet der Ricentumol in der That.
Die Schwierigkeiten, die bei diesem Bauwerree überwinden waren,
sind unglaublich gewesen. Zweimal brach das Themsewasser ein,
wobei man jedesmal fürchtete, dass das WVert aufgegeben werden
msste. Acht Jahre wurde daran gebaut, und endlich, am 25. Mar-
1843, wurde das Riesenwerk beendel. Allerdings wird es uns
schauerlich zu Mute, wenn wir in die dume Tiefe hinabsteigen,
wo Totenstille herrscht, eine feuehte, dumpfe Luft uns anweht,
und die herumwandelnden Gestalten uns wegenoss Schatten dünken.
Wir steigen auf dem rechten Temse Ufer n Tageslichte auf der
prachtvyollen Stiege empor und freuen uns, dasselbe zu erblicken.

Wir eilen nun in den Stadtteil, wo di grossartigsten Bra ue-
reien der Welt zu finden sind. Nach London gekommen zu sein,
onne eine Bierbrauerei gesehen zu haben, hielse so viel, als in
Rom gewesen zu sein und nieht den Papst gesehen zu haben.
Giegen die englischen Brauereien stehen die bayerischen weit zurck.

Aus dem Gerausche der Geschãfte, des Welthandels und der
Weltindustrie flüuchten wir uns in qi geweihte Stille der Kirche.
ir schreiten über die Weslminsterbrucke und stehen vor der


